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er Anhäufung der Arbeitsloſen in 
Bent Großflädten und das Frühzahr. 


Von den Nöthen der Arbeits loſi 
gkeit in den deutſchen Groß ⸗ 
Bu it in dieſem Winter nicht eben viel die 5 > 
ai einesfalls darauf geſchloſſen werden darf, daß es an 
wen oſen mangelte. Der im großen Ganzen gelinde Winter 
an = die Tage und Wochen der Erwerbe- und Berbienit- 
ei g 2 . und an Zufalle verdienſt der Familien⸗Angehörigen fehlt 
wie f „Die unverheiratheten Männer müſſen aber zuſehen, 
we e fertig werden, und ſich den Magen zu füllen ſuchen, wie 
— en angeht Es iſt bemerkenswerth, daß ſich in den Groß⸗ 
3 nicht Hunderte, nein Tauſende von Männern den Winter 
ar Inn ihren Frauen ernähren laſſen, die immer ſchon 
Fangen erdienſt finden, da die Nachfrage nach fleißigen Frauen⸗ 
— — unausgeſetzt im Steigen begriffen iſt. Allerdings erzielt 
— — Saunen im Monat nicht mehr Verdienſt, wie der Mann 
n die Exiſtenz iſt alſo in dieſer Zeit eine recht 
ber fi und wenig behagliche. Hinzu tritt dann noch, daß 
unmöglich . das tägliche Brot bemühenden Frau faſt ganz 
um then acht iſt, der eigenen Wirthſchaft vorzuſtehen und 
heurigen 8 Haushalt richtig zu bekümmern, und die vielen 
— 1eit Familienverhältniſſe, die in den Großſtädten ſich 
as = en fih zum größeren Theil aus ſolchen trüben Winter- 
2 > Auch von Fürſorge für die heranwachſenden Kinder 
— n = ſolchen Umſtänden nicht groß die Rede fein. Ein 
Wut für alle dieſe Familien iſt es noch geweſen, daß der 
— nei milde war; es gilt das namentlich für Berlin, wo ſich 
5 em Schluß der vorjährigen Gewerbe-Ausſtellung eine recht 
Pr Zahl von erwerbsloſen Perſonen angeſammelt, zu 
een recht tief in die Stadtkaſſe hätte gegriffen werden 
Nun wenn ſtrenge Kälte die Noth weſentlich verſchärft hätie. 
— hofft man auf das Frühjahr; aber was ſoll das Frühjahr 
* an Extra-Beſchäftigung bringen? Es läßt ſich erwarten, 
4 die Frage der Beſchäftigung der Arbeitsloſen ſich in den 
roßſtädten in recht naher Zeit ſehr zuſpitzen und die finanziell 
Bed er mehr bedrängten Stadtverwaltungen zwingen wird, 
= acht zu nehmen, wie Ausgaben, wenn nicht bejeitigt, ſo doch 
adele werden können, die zum erheblichen Theil ganz 

eichtfertigteit und Gedankenloſigkeit hervorrufen. 

3 * nieienigen, die noch immer von lohnender Arbeit in 
deſ tigen un träumen, denken gar nicht daran, daß die dort 
haben, für ingeftelten und Arbeiter doch auch vielfach Söhne 
Beinzipal wird an Weiterkonmen fie bemüht fein muüſſ n. Ein 
ſennen Sohn in eine em Erſuchen eines zuverläffigen Mannes, 
herzlich gern entſprechen e 
einen tüchtigen Pren cn er hat damit einige Gewähr. wieder 


aſſen enſchen zu bekommen, auf den er vers 
re et natürliche Nachwuchs lt A allen 
en in den großſtädtiſchen Betrieben die beften, 


erhältnißmäßi 

na N g ſchnell vorwärts u 

w F. l wiederum feſte Stellung. ee 
heiten nicht Be e Arbeitsuchende, der mit ſolchen Gelegen⸗ 
Ls er mit der * 8 iſt, wird faſt immer abſeits bleiben, und 
nicht vertraut j genheit der Arbeitstheilung in großen Betrieben 
balten, die = — die ſchlechtbezahlteſten Poſten, Lohnſätze er- 
Ruſchung. we aheim auch hat. Es if eine ſchöne Selbſt⸗ 
jede Arien ſo gern angenommen wird, jeder Angeſtellte und 
Kan a — ee 8 1 — bezahlt; davon 

7 a n Erfahrungen 
machen, der ſich folchen Träumen bingiebt. Da giebt ge 
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16. Fortsetzung. 
6. Capitel. 
dee engt i 
uns jetzt 
— welches ſich über den rg He „55 
— und dieſe erſt als den Sammelpunkt des vornehmen 
Gärten ennzeichnete. Paläſte reihen ſich hier an Paläſte, von 
. Parkanlagen umhegt; an den Straßen zogen lange 
e e und die öffentlichen, mit Bildwerken und 
dae — ten Plätze verriethen die pflegende Hand des 
etzt freilich lag auch dieſer herrlichſte Stadttheil unt 

er dem 
rw aus dem nur hier und da 5 Nadelbaum 
a Sand und mit feinem dunklen Grün Erinnerungen weckte 

5 ee Pflanzenpracht. 
e rigens immer ſtill und am ſtillſten im Hoch⸗ 

om 

ſommer, wenn die Bewohner des vornehmen Weſtens ge 


der 
M Stadt auf ihren Landſitzen oder in den Bädern weilten. 


an wollte hier die R 1 
als uhe um jeden Preis, weshalb es ſchon 
Schlien aut beni, Ben wurde, wenn hin 125 ot 
wen. Sueben au Beſpannung klingelnd durch die menſchen⸗ 
Paläste war in der achten Abendſtunde und die Stadt der 
au b uon aim erleuchtel, als vor einem ſehr eleganten 
ER in einen Mein Sandſtein ein Miethsſchlitten vorfuhr, welchem 
Das 2 Pelz gehüllter Herr entſtieg. 
anlaßte dief aal dfurc, welches derſelbe dem Kutſcher zuwarf, ver⸗ 
r noblen 5, an die Bärenmütze zu greifen und etwas von einem 
Herrn zu murmeln. 
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Auswärts bei allen Unnoncen-Erpebitior en. 


keine langen Verhandlungen über die Arbeitsbedingungen, es 
heißt: Entweder — Oder !, und damit Baſta. 

Wo wollen die Dinge am Ende hinaus ? Es giebt in den 
großen Städten auch eine natürliche Veränderung der menſchlichen 
Arbeitskräſte, denn die Ausbildung der Maſchinen ſchreitet uns 
unterbrochen und mit taftlojlt Geſchwindigkeit vorwärts. Es 
werden im Verhältnitz immer weniger Menſchen gebraucht, und 
keine Macht der Erde kann dieſe Thatſache ändern. Schon hierin 
liegt ein unvermeidliches Sinken des Arbeitslohnes verborgen, 
während doch im gleichen Moment die Ausgaben der Großſtädte 
ununterbrochen anſchwedlen. Die Stadt Berlin beiſpielsweiſe hat 
heute noch geringe Steuerſätze, die Steuerlaſt wird von den 
großen Einkommen im Weſentlichen getragen, aber der ſtädtiſche 
Finanzminiſter hat ſchon mitunter verzweifelte Mühe, ein weiteres 
Anwachſen der Steuern zu verhüten. Und wie, wenn was heute 
bereits im Zuge iſt, die Leute mit den hohen Einkommen mehr 
und mehr ihren Aufenthalt außerhalb der großen Städte nehmen 
und damit deren Steuer⸗Einkommen vermindern? Die Dinge 
werden auf die Dauer unhaltbar, und in den großſtädtiſchen 
Gemeindeverwaltungen wird es gegenüber den zuſtrömenden 
Maſſen von Unbemittelten bald genug heißen: „Wir ſind uns 
ſelbſt die Nächſten.“ 

Wir wollen einmal abwarten, ob im bevorſtehenden Früh 
jahr nicht wieder ein Auszug der Unbeſchäftigten aus den großen 
Städten nach den Mittel- und Kleinſtädten und nach dem Lande 
wird ftattfinden müſſen. Bon der Luft kann Nimand leben, und 
die Hoffnung auf einen ſicheren Verdienſt im Frühling iſt eben 
nur eine Hoffnung, die beim erſten Frühlingswehen zergehen kann, 
wie eine Seifenblaſe. 


Betrießsergebnifle 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen. 


Nach dem dem Abgeordnetenpauſe zugegangenen Bericht über 
die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staatseiſenbahnen im Be⸗ 
triebsjahre 1895/96 betrug die Geſammtlänge der im Betriebe 
befindlichen königlich preußiſchen Normalſpurbahnen für öffentlichen 
Verk hr am Schluß des Jahres 1895/96 27 260 30 km gegen 
26 363 66 km am Schluß des Vorjahres. Hiervon find Haupt - 
bannen 18 934 35 km oder 69,61 v. H., und Nebenbahnen 
8265 56 km oder 30 39 v. H.; einaleifig 16 504 65 km, zwei · 
gleiſig 10 592 45 km, dreigleiſig 3803 km und v.ergleifig 
6478 km. Schmalſpurbahnen für den öffentlichen Verkehr bes 
fanden ſich im Beſitz des preußiſchen Staates 16650 km. Bahn- 
fireden für nicht öffentlichen Verkehr 212,19 km. Von den 
Staatsbahnen für öffentlichen Verkehr entfallen auf die Provinzen 
Ostpreußen 1568,95 km (gegen 1564.92 km im Vorjahr), 
Weſtpreußen 134066 (1 351.67) km, Poſen 1 839.90 
(177509) km. Dem Perſonenverkehre dienten 26 640 42 km, 
dem Güterverkehre 27 158.82 km gegen 25 770,46 km und 
26 264,78 km am Ende des Vorjahres Das Anlagekapttal für 
die Normalſpurbahnen betrug 7004 293 275 Mk. An Bahn⸗ 
höfen waren auf den Normalſpurbahnen 2237, an Halteſtellen 
2283, zuſammen 4520 Stationen vorhanden, auf den Schmal⸗ 
ſpurbahnen 39 Stationen. — Der Beſtand an Betriebs- 
mitteln betrug Ende 1895,96 10 924 Lokomotiven (Ber 
ſchaffungskoſten 454 951 232 Mt.), 18 801 Perſonenwagen 
(182 301 439 Mt), 4834 Gepäckwagen (33 399 524 Mk.) und 
225347 Güterwagen (635 891 307 Mt). Für die im Berichts⸗ 


jahre neu eingeſtellten Betriebsmittel find zuſammen 52 515 483 Mk. 


Ein ſolcher ſchien der Vorſtehende auch zu ſein. 

Der Portier — jedenfalls auch öfter mit einer kleinen Münze 
15 an bedacht — verneigte ſich tief, als er ihm perſönlich 

nete. 
5 Herr Viton oben?“ fragte der Fremde im Vorbeigehen. 

„Aufzuwarten,“ entgegnete mit einer zweiten Verbeugung der 
Portier. 

Der Andere ſtieg die mit Teppichen belegte, mit Statuen 
und Topfgewächſen geſchmückte, breite Marmortreppe hinan. 

In der erſten Etage zog er an einer Glocke, über deren 
Kryſtallknopf eine Marmortafel mit der golden Aufſchrift: „Viton, 
Privatier,“ angebracht war. 8 

Ein Diener öffnete. 

„Ah, Herr Baron!“ ſagte er laut genug, um von dem noch 
im Flur befindlichen Portier vernommen zu werden. Dann trat 
der Fremde ein: die Thür wurde ins Schloß gedrückt, eine Kette 
raſſelte und die Tritte verhallten, von den ſchweren Plüſchteppichen 
erſtickt, welche Corridor und Zimmer des ſehr eleganten Quartiers 
gleichmäßig bedeckten. 

„Wirklich feine Leute,“ murmelte der Portier, indem er 
in ſeine im Souterrain gelegene kleine Wohnung wieder hinab⸗ 
ſtieg. „So viel Vermögen und dann nicht heirathen — ! Aber 
freilich, bei den gelegentlichen, heimlichen Damenſoupers mag ſichs 
ſchon vergnügter Leben als im Eheſtand bei einfacher Haus⸗ 
mannskoſt.“ Er ſeufzte, der einſame Alte. Denn warum hatte 
er die Portierſtelle erhalten? Weil er unverheirathet war. Und 
warum war er das? Weil er aus Mangel an Geld das 
Mädchen nicht hatte bekommen können, nach dem einmal ſein 
ganzes Sehnen gehangen. Daher ſeine Verwunderung, daß man 
mit ſo vielem Geld unbeweibt bleiben könne. 

Oben hatte indeſſen der Diener dem Baron aus ſeinem 
Pelzügeholfenk; und der, Letztere, eine ariſtokratiſche, ſehr elegante 
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verausgabt, während die Beſchaffungskoſten der in derſelben Zeit 
ausgeſchiedenen Betriebsmittel 27 151013 Mk. betragen haben 

Die Geſammtein nahm en haben 1039 420 046 Mk. 
im Berichtsjahre gegen 955 938 395 Mk. im Vorjahre betragen; 
fie find ſomit um 83481651 Mk. oder 8.73 v. H. geſtiegen. 
Auf 1 km durchſchnittlicher Betriebslänge zurückgeführt, ergeben 
die Einnahmen 38 468 Mk. gegen 36 555 Mk. im Vo jahre, 
ee ng 5 von 1 913 Mk. oder 5,23 v H. 

e Geſammtausgaben haben 569 951 357 M 

im Berichtsjahre gegen 570 523 588 Mk. im Vorjahre he 
fie find ſomit um 572231 Mk. oder 0 10 v. H. zurückgegangen. 

Der Ueberſchuß der Betriebseinnahmen über die Betriebs⸗ 
ausgaben betrug 469 468 689 Mk. gegen 385 414807 Mk. im 
Vorjabre. Er iſt fomit im Jahre 189596 um 84 053 882 Mk. 
oder 21,80 v. H. höher geweſen als im Jahre 1894/95. 
Auf 1 km durchſchnittlicher Betriebslänge ſtellte fi der Ueber: 
ſchuß auf 17374 Mk, gegen 14 738 Mk. im Vorjahre, iſt ſo⸗ 
mit um 2 636 Mk. oder 17,89 v. H. geſtiegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar. 


Der Kaiſer arbeitete Dienſtag Vormittag im Berline 
Schloſſe mit dem Chef des Militärkabinels v. Hahnke und me 
ſpäter in der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg einem 
Vortrage des Prof. Linde aus München über deſſen neu 
empfundene Methode zur Flüſſigmachung der atmeſphäriſchen 
Luft bei. Abends fand bei den Majeſtäten ein größeres Diner ſtatt. 
= En nich — dea unde, * Mecklenburg ⸗ Schwerin 

e zufriedenſtellend un e Wiederherſtell 
langſam fort. eee 

Zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs 
Oscar von Schweden werden, wie aus Stodholm gemeldet 
wird, auch Kaiſer Wilhelm, der Zar, der König von Sachſen und 
der Großherzog von Baden mit Familie dort erwartet. 

Gegenüber der Meldung, verſchiedener Blütter, wonach der 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, ſich von Locano ſpäter 
auf Monate hinaus zur völligen Wiederherſteͤnung ſeiner Ger 
ſundheit nach Italien begeben werde, erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ von 
zuverläſſiger Seite, daß der Miniſter nach Ablanf ſeines kurzen 
Urlaubs gegen den 22. d. Mts. nach Berlin zurückkehren werde. 

Der öſterreichiſchrungarniſche Miniſter des Aus wärtigen 
Graf Golucho wk, welcher zum Krönungs, und Ordens 
feft in Berlin eintrifft, wird am Sonnabend oder Sonntag vom 
Kaiſer empfangen werden. 

Dem Weſiſäliſchen Hufarenregiment Nr. 8 in Paderborn iſt 
das Bildniß ſeines Chefs, des Zaren, überreicht worden. 

Ueber die Ergebniſſe der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit wird gegenwärtig von den einzelnen Teuppentheilen an 
die Generalkommandos Bericht erſtattet. Die eingegangenen 
Berichte werden alsdann an das Kriegsminiſterium gelangen: 
hier ſtatiſtiſch verarbeitet und dann in Form einer Denkſchrift 
an den Reichstag g bracht werden. Daß dieſe Berichte ſchon ein 
endgiltiges Urtheil über den Werth oder Unwerth der zwei ⸗ 
jährigen Dienfizeit bei der Infanterie enthalten ſollten, iſt nich 
wohl zu erwarten, da eine abschließende Kritik erſt dann möglich 
iR, wenn die Leiſtungen der Reſerven, die aus der zweijährigen 
Dienſtzeit hervorgegangen find, geprüft ſein werden. 

Der preußiſche Nachtragsantrag zum Börſengeſetz be- 
ziebt ſich der „Nordd. Allg. Ztg. zu Folge nicht auf die Stellung⸗ 


Erſcheinung, trat nach einer flüchtigen Tollette vor dem im 
Corridor angebrachten Trumeau in der Salon. 

wurde kein Wort weiter 
ebenſo wenig machte 
die verſchwenderiſche Pracht des betretenen Salons irgend welchen 
Eindruck auf ihn. 

Er fragte auch nicht nach dem Hausherrn, es dem Diener 
überlaſſend, für deſſen zeitiges Erſcheinen zu ſorgen. 

Inzwiſchen warf er ſich am Kamin in einen niedrig en 
Fauteuil, drehte ſich eine Cigarette und ſchritt dann noch zu einer 
noch angenehmeren Beſchäftigung, der des Geldzählens. 

Ein mit Banknoten gefülltes Portefeuille aus ſeiner Bruft- 
taſche hervornehmend, entfaltete er ein Päckchen der erſteren — 
lauter Hundertmarkſcheine — überzählte fie und unterwarf fie 
hiernach einer genauen Prüfung, wozu er ſich ſogar eines in der 
Weſtenlaſche getragenen Vergrößungsglaſes bediente. 

ee ee man wegen der vielen 
curſiren en Falſificate nicht vor enu 
neuen —— en dieſen bier. B.uenug fein, Auel daß ee 

Der Baron ſchien von ſeiner Unterſuchun 
nickte und machte eben Miene die Noten — — 
ein leichter Stritt hinter ihm laut wurde. 3 

„Guten Abend, Viton.“ ſagte er, dem Eintretenden gleich⸗ 


müthig die Hand hinſtreckend, die jener freundſchaftlich drückte. 


„Guten Abend, Baron.“ tönte Duprat's kal 
. 1 40 6 8 angebliche Bion. ee 
r wollen ihn auch ferner der Deutlichkeit halber b 
alten Namen benennen; doch darf nicht — N 

Bun 1 0 gar —— — Viton bekannt war und lebte 
u haſt einen ef für mich?“ 8 
. An ch?“ fragte Duprat, die Hand 


reichend. „Von wem kommt das?“ 


„Aus M., ja,“ entgegnete der Andere, ihm denselben Hin 


nahme der Regierung zu ben freien Vereinigungen; es handlt 
ſich dabei nur um die Preisfeſtſtellung bei einer einzelnen Börſe. 


Der Geſetzentwurf über das neue Handelsgeſetz⸗ 
buch ſammt zugehörigen Einführungsgeſetze it im Bunde s- 
rathe nunmehr erledigt, ſo daß die Einbringung dieſer 
umfangreichen und wichtigen Vorlage beim Reichstage gegen 
Ende der nächſten Woche erwartet werden darf. Die „Nordd. 
Allg. Stg.“ erwartet, daß der Reichstag die Berathung der Vor⸗ 
lage noch in dieſer Seſſion durchführen und damit das rechtzeitige 
Inkraftreten des geſammten bürgerlichen Rechts zu dem durch 
das Bürgerliche Geſetzbuch bezeichneten Zeitpunkt führen werde. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat ihre Be- 

rathungen über das Ergebniß der Ermittelungen über die 
Arbeits verhältniſſe in der Kleider- und Wäſcheconfection beendet 
und dem Reichskanzler zwei Vorſchläge unterbreitet. Der erſte 
Vorſchlag verlangt, daß jeder in der Konftctionsbranche beſchäſtigte 
Stückarbeiter bei Uebernahme der Arbeit in geeigneter Weiſe 
einen Ausweis über den Lohn erhällt, der ihm nach Vollendung 
der Arbeit gezahlt werden ſoll. Der zweite Vorſchlag tritt für 
die Erweiterung der Verſicherung gegen Krankheit und Invalidität 
auch auf die Hausinduſtrie ein. Die öbrigen Erhebungen ſeien 
nicht zu Tage geſördert, was zur Abſtellung nöthigte. 

Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In der 
Preſſe iſt in letzter Zeit mehrfach die Nachricht verbreitet worden, 
daß im Bezirke der öſtſichen Eiſenbahndirektionen zahlreiche 
Hilfsbedienſtete polniſcher Nationalität wegen mangelhafter 
Kenntniß des Deutſchen entlaſſen und dadurch 
viele Hunderte armer polniſcher Familienväter brotlos geworden 
ſeien. Dieſe Nachricht entbehrt nach dem Ergebniß amtlicher 
Ermittelungen jeglicher Begründung. Das Tha ſächliche beſchränkt 

ſich darauf, daß die Königliche Eiſenbahndirektion zu Lattowitz 
durch eine in ihrem Amtsblatt veröffentlichte Verfügung ihrem 
Perſonal in Erinnerung gebracht hat, daß die Amts ſprache im 
Dienſtbereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung den 
vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften gemäß ausſchließlich die 
deutſche ſei, daß alle Beamten und Hilfsbedienſteten im dienſt⸗ 
lichen Verkehr ſich ſtets dieſer Sprache zu bedienen hätten und 
deren Kenntniß eine unerläßliche Vorausſetzung für die Ueber⸗ 
tragung amtlicher Verrichtungen ſei, ein Grundfag, welcher 
von jeher im preußiſchen Staatsdienſt maßgebend geweſen 
iſt. Aus dieſem Anlaß find bisher zwei im Bezirke der ge- 
nannten Eiſenbahndirektion im Schrankendienſt beſchäftigte. des 
Deutſchen nicht mächtige Bahnwärterfrauen aus dieſer Beſchäfti⸗ 
gung zurückgezogen und durch ihre deuſch redenden Töchter erſetzt. 
; Der Kongreß des Weltpoſtoereins beginnt endgiltig 
am 5. Mai in Waſhington und dauert etwa ſieben Wochen. 
China dürfte in nicht ferner Zeit dem Weltpoſtverein bei ⸗ 
treten. 

In Saarbrücken wurde am Dienſtag der Bel eidigungs- 
prozeß des Hoſpredigers a. D. Stöcker gegen den 
Redakteur Schwuchow verhandelt. Der Rechtsbeiſtand des 
Klägers Stöcker, Rechtsanwalt Dr. Muth, beantragte die Ver⸗ 
tagung bis zur Entſcheidung in der gegen den Frhrn. v. Stumm 
in Neunkirchen ſchwebenden Beleidigungsklage. Der Beklagte 
Redakteur Schwuchow und ſein Vertbeidiger Juſtizrath Boltz 
widerſprechen dem Antrage des Klägers. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich dieſer Anſicht an und lehnte die Vertagung ab. Stöcker's 
Vertreter, Rechtsanwalt Dr. Muth zog darauf die Klage 
zurüd. Der Gerichtshof beſchloß, dem Kläger Stöcker 
ſämmtliche Koſten des Verfahrens aufzuerlegen.. 

In Hamburg iſt das Freihafengebiet jetzt für die Aus⸗ 
ſtändigen vollſtändig abgeſperrt. Polizeipatrouillen beförderten 
alle dort angetroffenen Ausftändigen über die Grenzen des Frei ⸗ 
hafengebietes. Polizeipoſten beſetzten die Zugänge und wieſen alle 
Perſonen zurück, welche ihrem Aeußern nach zu den Ausſtändigen 
gehörten. Leute welche ſich weigerten, den Anordnungen Folge 
zu leiſten, wurden verhaftet. 


i Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 13. Jauuar. 
Etat des Reichamts im Innern. N 
Bei Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ bemerkt Staatsſekretär von 
Boetticher auf Anregung Hitze s, eine Zuſammenſtellung von Verord⸗ 
nungen über die Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung werde demnächſt 
. veröffentlicht werden. Auch auf dem Gebiete der Gewerbehygiene werde 
p eifrig gearbeitet. Eine Subkommiſſion des Bundesraths werde eine Vor⸗ 
lage über die Organiſation des Handwerks ausarbeiten, die auf eine Mehr⸗ 
heit im Bundesrathe rechnen kann. Die preußiſche Vorlage ſei nicht zu⸗ 
rückgezogen; ſie werde bei der Berathung zur Geltung kommen. 
. Zu dem von dem Abg Schneider geäußerten Wunſche nach Ein⸗ 
E führung weiblicher Fabrikinſpektoren bemerkt Staats ſekretär von Boetticher, 
in dieſer Frage könne die Reichsregierung nichts thun, das ſei Sache der 
Einzelſtaaaten. In Preußen habe ſich vor einem Jahre der damalige 
Handelsminiſter gegen weibliche Fabrikinſpektoren ausgeſprochen, und er 
habe keinen Grund zu der Annahme, daß jetzt andere Anſichten vorliegen. 
1 Fiſcher (Soz.) bringt die Wünſche ſeiner Partei bezüglich der 
Inſtitution des Fabrlkiaſpettoral vor. 
Staatsſekretär v. Boetticher * net, das beſtehen de Geſetz weiſe 
die Fabrikaufſicht den Einzelſtaaten zu, . — ſeien alſo dorthin zu 


„Oeffne und lies ihn ſelbſt, indeſſen ich dafür Sorge trage, 
daß wir ungeſtört bleiben. Ich habe ſehr wichtiges mit Dir zu 
beſprechen. Der Inhalt dieſes Briefes wird Dir die erſte An- 
regung dazu geben.“ 

Er gab den Brief an den Baron zurück, der ihn entfaltete 
und mit Ruhe las, während Duprat noch einmal hinausging. 

Als er wieder hereinkam, lag der zuſammengefaltete Brief 
neben dem Baron auf dem Tiſch. Der Letztere harte fein Porte⸗ 
feuille wieder eingeſteckt und einen Band von Gedichten aufge⸗ 
nommen, in welchem er las. 

Die Scene hatte ganz das Anſehen eines gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſeins unter Freunden. 

„So,“ ſagte Duprat mit ungewöhnlicher Wärme in Ton 
And Haltung, „Franz habe ich weit in die Stadt geſchickt, vor 
Border⸗ und Hinterthür einen Riegel gezogen, fo daß auch er 
nicht wieder herein kann, und wenn nun noch Jemand kommt, 
wird nicht geöffnet. Wir ſind alſo allein und können uns ganz 
8 ohne Rückhalt ausſprechen.“ 

„Aber der Portier,“ wandte der Baron ein; „was wird er 
denken, da er doch weiß, daß wir oben ſind.“ 
„Nun, kann ich denn nicht hinten hinaus und durch den 
Garten gr 5 anderen Straße gegangen ſein?“ 
„ O, a N 
„Die Hinterthür des Hauſes iſt unbewacht, desgleichen die 
Gartenthür, zu denen ich, wie auch zur Hausthür zwei Schlüſſel 
beſitze. Franz hat den einen mit, und wenn der Portier ihn nicht 
geſehen hat —“ 
j „Schon gut,“ unterbrach ihn der Baron, das Buch hinlegend. 
„Ich habe den Brief hier geleſen.“ 

„Und was enthält er?“ 

„Lies ſelbſt, das Allereinfachſte.“ 

5 Duprat warf Brief und Couvert unbeſehen in den offenen 
Kamin, wo fie ſofort zur Aſche verbrannten. i 
„Noch einfacher,“ ſagte er. „Du biſt ja mein Freund und 


richten. Der Reichstag dürſte kaum das Bedürfniß empfinden, die Gewerbe⸗ 
aufſicht zur Reichsſache zu machen. Daß das Koalitionsrecht der Arbeiter 
nicht 2 indert werde, beweiſe der Hamburger Ausſtand 
ach weiterer, unerheblicher Debatte, an welcher ſich die Abg. Röſicke 
DR k. Zraltion]), Wurm [Soz.], Staatsſekretär Dr. v. Boetticher und 
bg. Moeller ch betheiligen, wird die Weiterberathung auf Mittwoch 
1 Uhr vertagt. [Schluß 6¼ Uhr.] ; 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienflag, den 12. Januar. 
18 „ der zweiten Berathung des Lehrer beſoldungs⸗ 
eß es. 


ge 

Die 35 9 bis 26 werden nach kurzen Debatten in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 

$ 27 handelt von den Leiſtungen des Staates. 

Abſatz I, Aus der Staatskaſſe wird für die Stelle eines alleinſtehenden 
ſowie eines erſten Lehrers 500 Mark, eines anderen Lehrers 300 Mark, 
einer Lehrerin 150 Mark jährlich gezahlt. 

Abſatz II. Der Staatsbeitrag wird bis zur Höchſtzahl von 25 Schul⸗ 
ſtellen für jede politiſche Gemeinde gewährt. 

Abſatz IV. Für diejenigen Lehrerſtellen, für welche der Staat den 
Beſoldungsbeitrag gewährt, wird aus der Staatskaſſe ein jährlicher Zu⸗ 
ſchuß von 270 Mark, für die Lehrerinnenſtellen dieſer Art ein jährlicher 
Pa 5 von 188 Mark an die Alterszulagekaſſe des betreffenden Bezirks 
gezahlt. 

Hier beantragt die Kommiſſion, den Zuſchuß anſtatt auf 270 Mark 
und 138 Mark auf 337 Mark und 184 Mark feſtzuſetzen. 

Abſatz VI. Denjenigen politiſchen Gemeinden, denen nach den Be⸗ 
ſtimmungen zu I, II, IV am 1. April 1897 geringere Zahlungen aus der 
Staatskaſſe zu leiſten ſind, als ihnen nach den Vorſchriften der Geſetze 
vom 14. Juni 1888 und 31. März 1889 zuſtehen würden, wird der Aus⸗ 
fall durch Gewährung eines dauernden Zuſchuſſes aus der Staatskaffe in⸗ 
ſoweit erſetzt, wie dieſer Ausfall den Betrag von 2 Prozent der Ge⸗ 
meindeſteuer aus den Einkommen über 900 Mark für das Jahr 1. April 
1897/98 überſteigt. 

$ 27 wird nach längerer Debatte in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen, ebenſo 8 28. Damit iſt die zweite Leſung beendigt. 

Mit den Stimmen der Konſervativen, des Centrums und der Polen 
wird hierauf folgender Beſchlußantrag angenommen: „Das Haus erſucht 
die Königliche Staatsregierung, dem Landtage baldigſt ein allgemeines, 
auf 4 ‚und konfeſſioneller Grundlage beruhendes Volksſchulgeſetz 
vorzulegen.“ 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Staatsſchuldentilgung. 
Schluß 4¼ Uhr.] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Erzherzog Rainer erhielt zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage ein ſehr ſchmeichelhaſtes Glückwunſchtelegramm des deutſchen 
Kaiſers, ſowie ein Glückwunſchtelegramm des Großherzogs von Baden. 

Rußland. Nach dem Budgetvoranſchlag für 1897 betragen 
die ordentlichen Einnahmen 1 318 366495 Rubel gegen den Voranſchlag 
für 1896 mehr 78 894 800 Rubel, die ordentlichen Ausgaben 1284 858862 
Rubel gegen 1896 mehr 53 770 448 Rubel; mithin weiſt der Voranſchlag 
für diesen Jahr einen Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen über die 
ordentlichen Ausgaben von 33 507 633 Rubel auf. Die außerordentlichen 
Einnahmen ſind mit 3 808 627 Rubel veranſchlagt, die außerordentlichen 
Ausgaben mit 129 112 196 Rubel. Dieſer ganze Betrag iſt für Eifenbahn- 
bauten beſtimmt. Der hierdurch ſich ergebende Fehlbetrag von 125 303 569 
Rubel wird in Höhe von 33 507 633 Rubel durch den obigen Ueberſchuß 
und in Höhe von 91 795 936 Rubel aus dem freien Baarſchatz der Reichs⸗ 
rentei gedeckt. 

Frankreich. Die Tagung der Deputirtenkamm er wurde Diens⸗ 
tag unter großer Ruhe des Hauſes eröffnet. Ziemliches Aufſehen erregten 
die arabiſche Tracht und die Kniebeugen des neuen Deputirten 
für Pontarlier, Grenin, der fih zur mohamedaniſchen Religion be⸗ 
kennt. Nach einer Anſprache des Alterspräſidenten Lemercier, der hervorhob, 
daß die Tagung unter günſtigen Aufpicien beginne, und an den Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares erinnerte, ſchritt das Haus zur Wahl des Präſi⸗ 
denten. Die Kammer wählte Briſſon mit 295 von 347 Stimmen zum 
Präſidenten. Sarrien, Poincaré, Deſchanel und Iſambert wurden zu Vize⸗ 
präſidenten wiedergewählt. ö 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Roſenberg, 12. Januar. Ein blühendes junges Mädchen 
von 21 Jahren wurde dieſer Tage das Opfer ihrer Tanzleiden⸗ 
schaft. Auf der Hochzeit ihrer Schweſter gab fie ſich mit ſolcher leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausdauer dem Tauze hin, daß ſie plötzlich zuſammenſank und 
u. van 1 2 8 eine Leiche war. Der hinzugerufene Arzt ſtellte 

erzſchlag feſt. 5 1 i 
= Aus * Culmer Stadtniederung, 12. Jan. Erdrückt wurde 
eſtern von einem ausgegrabenen Eichenſtamm auf der Schöneicher Herren⸗ 
mpe der Arbeiter Franz Jabſonski aus Schöneich. Der umfallende Baum 
drückte dem Manne den Bruſtkaſten ein, ſo daß er nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtar b. Die alte Mutter verliert in ihm ihren Ernährer. 

— Schwetz, 12. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik hat in der letzten 
Kampagne 136238 Zentner erſtes Produkt und 7000 Zentner zweites Pro⸗ 
dukt gewonnen. Einen Theil hat ſie bei Beginn der Kampagne recht günſtig 
verkauft, der unverkaufte Theil befindet ſich auf Lager in Danzig. Nach 
dem Stande des Zuckerpreiſes haben die Aktionäre der hieſigen Fabrik auch 
in dieſem Jahre auf eine Dividende nicht zu rechnen. 

— Dt. Eylau, 12. Januar. Sonntag Vormittag traf Herr O ber⸗ 
präſident v. Goßler hier ein, beſichtigte die Einrichtungen im 
Schlachthaus und im Krankenhaus und ließ ſich auch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vorſtellen. Den Bauplatz zu der neuen Stadtſchule hat ſich der 
Oberpräſident gleichfalls angeſehen. Der Bau der nenen Schule ſoll 
ſchleunigſt gefördert werden. — Auf eine ſchreckliche We iſe kam das 1½ 
jährige Töchterchen des Arbeiters Prinz um s Leben. Die Eltern waren 
in den Wald nach Holz gegangen und hatten ihre beiden Kinder einge 
ſchloſſen. Aus der Stube dringender Rauch veranlaßte andere Hausbe⸗ 


befigeft als folder mein ganzes Vertrauen. Alſo ſage mir kurz 
was enthält der Brief ?“ ä 

„Eine Anforderung Etwold's zur Umkehr. Er habe ſehr 
Dringendes mit Dir zu beſprechen. Du würdeſt wohl ſchon 
aus den Zeitungen wiſſen, um was es ſich handle. Er halte 
dafür, daß hier ein Racheakt vorliege oder eine ſchmutzige Concurrenz 
thätig ſei, welche mit der Breittretung dieſer Nache den Credit 
ſeines Hauſes untergraben wolle. Er bedürfe Deines Rathes zur 
Bekämpfung dieſer Gerüchte.“ 

Duprat lächelte ſelbſtgefällig. 

„Und hatte der Commerzienrath ſelbſt unterſchrieben?“ 

„Nein, ein „Pro“ und darunter: Leuchtmann.“ 

Duprat rieb ſich vergnügt die feinen Hände. 

„Und dieſer Brief,“ ſagte er, „hat dem Schreiber ſeine 
Stellung gekoſtet.“ f 

„Wieſo? Wer iſt Leuchtmann?“ 

Duprat erzählte das Vorgefallene. 

„Und warum verdrängſt Du alle beſſeren Elemente aus der 
Nähe dieſes Mannes?“ fragte der Baron. 

„Beſſere Elemente,“ ſpottete Duprat. „Der rothe Mathies 
war wohl auch ein beſſeres Element? Wenn es nach mir ge⸗ 
gangen wäre, wäre er ſchon längſt cus dem Haufe geweſen und 
der Mord gar nicht vorgekommen. Aber Etwold zögerte und 
zögerte, und nun hat er den Braten. Mag er ſich ſatt dran 
riechen. Leuchtmann war aber meinen Plänen hinderlich. Er 
wollte ſich nicht fügen, alſo mußte er gehen.“ 

„Deine Pläne.“ ſagte der Baron, „die ſind es ja wohl, von 
denen wir jetzt ſprechen wollen. Ich möchte ſie in der That gern 
kennen lernen.“ 

„Und das ſollſt Du mein guter Freund,“ entgegnete Duprat, 
noch einmal des Anderen Hand drückend; „wenigſtens ſo weit ſie 
unſer gemeinſames Intereſſe berühren.“ 

„Haſt Du noch ein beſonderes Intereſſe daran, Deinen Chef 
unſeren Plänen dienlich zu machen?“ 


frage mich danach weiter nicht. Es thut mir weh, und ich ver⸗ 
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wohner, die Thür der P. ſchen Wohnung gewaltſam zu öffuen. Zu 1 
Entſetzen bemerkten dieſelben, daß die Hic ee start —.— 
eiſernen Oſen ſtehende Wiege nebſt den darin befindlichen Betten Feuer 
gefaßt hatte und das darin liegende Kind bereits verbrannt war, während 
der kleine vierjährige Bruder in einem Bette unverſehrt ſchlief. 

— Marienwerder, 12. Januar. Herr Oberlandesgerichtsrath Wiß⸗ 
mann, deſſen hervorragende Fähigkeiten und liebenswürdige Charakter- 
eigenſchaſten ihm die Achtung und Liebe Aller erwarben, die mit ihm in 
Berührung kamen, iſt heute früh einem Schlaganfalle erlegen. Friſch und 
geſund hatte er ſich vor den Kaffeetiſch geſetzt, wenige Minuten ſpäter war 
er eine Leiche. 

— Marienburg, 11. Januar. Eine auße rgewöhnlide 
Himmelderjheinung war heute in früher Morgenſtunde 24 
Sonnenaufgang zu beobachten. Von 8 Uhr 5 Minuten bis 8 Uhr 15 
Minuten erſchien die Sonne in herrlichem goldgelben Glanze und gingen 
von derſelben kreuzartig vier etwas ſchwächer leuchtende Strahlen aus. 
Nach weiteren 15 Minuten war die Erſcheinung verſchwunden. — 
Aehnliche Erſcheinungen ſind auch in der Gegend von Danzig, Dirſchau ac. 
beobachtet worden. N 

— Danzig, 13. Jan. Herr Oberbürgermeiſter Elditt aus Elbing 
hat geſtern das hieſige chirurgiſche Stadtlazareth, in welchem er ſich ſeit dem 
Unfal am Abend des 15. Dezember befunden, verlaſſen können und ift 
Nachmittags wohlbehalten nach Elbing zurückgekehrt. — Der etwa 18jährige 
Lehrling Bruns Achtabowski hatte feinem Prinzipal, einem Hotelbeſitzer in 
Elbing, eine Drahtkaſſete mit etwa 70 Mark Inhalt entwendet 
und damit das Weite geſucht. Der hieſigen Criminalpolizei gelang es 
geſtern Abend, den Flüchtigen auf dem hieſigen Hauptbahuhof zu ergreifen. 

* Neidenburg, 12. Januar. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die 
Eiſenbahnſtrecke Neidenburg⸗Soldau wegen Schneeverwehung 
. — 3 8 ein ® 

— Königsberg, 12. Januar. Ein Parteitag der Freiſinnigen 
Volkspartei für Oſt⸗ und Weſtpreußen net ne . 
in Königsberg ſtatt. — Die Kultur, die alle Welt beleckt, dat auf 
die Hunde pfote ſich erſtreckt! Als neueſten „gangbaren“ Artikel 
empfiehlt der hieſige Schuhwaarenbazar in der Junkerſtraße Hundes 
ſchuhe aus Gummi in allen Größen und Preislagen. Der ge⸗ 
liebte Bobby oder Flock iſt alſo kein Barfüßler mehr und wird in Zu⸗ 
kunft bei ſchlechtem Wetter, gleich dem geſtiefelten Kater, ſeine Fußbeklei⸗ 
dung im Vorzimmer ablegen können. Ob nicht ein ingeniöjer Kopf dem⸗ 
nächſt einen — Stiefelknecht dazu erfindet? 

— Bromberg, 12. Jan. Herr Regierungspräſident v. Tiedemann 
hat ſich zur Theilnahme an den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nach 
Berlin begeben. — Ein großes Koſtümfeſt, verbunden mit Wohlthätig⸗ 
keitsbazar zum Beſten der Armen findet am 20. Januar in Papers Etab⸗ 
liſſement ſtatt. — Der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Etat der königl. 
Seehandlung weiſt für die hieſigen kö ni lichen Mühlen 
für das Jahr 1895/96 folgende Betriebsreſultate nach : Die in dem Etab⸗ 
liſſement arbeitenden Kapitalien, welche im Jahre 1895/96 durchſchnittlich 
1251613 Mark betrugen. haben nach Deckung ſämmtlicher Verwaltungskoſten 
— einſchließlich eines Betrages zu den Verwaltungskoſten des Hauptin⸗ 
ſtituts — und nach Abzug der Abſchreibungen [1 Prozent vom Gebäude⸗ 
werth und 10 Prozent vom Werthe der gehenden Werke] einen Ertrag von 
157677,93 Mark ergeben, d. h. 12,60 Prozent (1894/95: 8,66 Prozent.) 
Im Laufe des Jahres wurden für eigene Rechnung vermahlen: 172909 
Se Weizen, 119012 Zentner Roggen, 25200 Zentner Gerſte, 3488 

entner 94 Pfd. Buchweizen, zuſammen 320600 Zentner 94 Pfd. (1894/95: 
277663 Zentner 64 Pfund.] Außerdem kamen für Rechnung des fönigl. 
Proviantamts 25941 Zentner 20 Pfund Roggen und Weizen [1894/95: 
25528 Zentner 6 Pfund], mithin im Ganzen 346542 Zentner 14 Pfund 
1189405: 303191 Zentner 70 Pfund] zur Vermahlung. An Fabrikaten 
wurden aus der Vermahlung für eigene Rechnung erzielt: 168505 Zentner 
82 Pfund Weizenfabrikate, 144478 Zentner 23 Pfund Ro genfabrikate, 
24566 Zentner 76 Pfund Gerftenfabrifate, 3415 Zentner 70 Pfund Buch⸗ 
weizenfabrikate, zuſammen 310966 Zentner 51 Pfund [1894 95: 269423 
Zentner 72 Pfund]. Der Abſatz betrug im Jahre 1895/96: 154217 Ztr. 
24 Pfund Weizenfabrife für 1309647,13 Mark, 123814 Zentner 48 Pfund 
Roggenſabrikate für 900838,18 Mark, 3 979 Zentner 57 Pfund Gerſten⸗ 
fabrikate für 195338,18 Mark, 1901 Zentner 64 ½ Pfund Buchweizenfabri⸗ 
kate für 17606 Mark, zuſammen 310912 Zentner 93% Pfund verſchiedene 
Fabrikate für 2423429,49 Mark (1894/95: 262446 Zentner 47 Pfund ver⸗ 
ſchiedene Fabrikate für 1934613,54 Mk.] — Der berüchtigte Einbre cher 
Krauſe, von dem ſchon öfter die Rede geweſen und der in der Straf⸗ 
kammerſitzung am Sonnabend zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde 
hat noch einen weiteren Einbruchsdiebſtahl auf dem Gewiſſen. Vor einigen 
Wochen wurden dem Beſitzer von Neu⸗Beelitz ein Ofenrohr und eine Ofen⸗ 
thür mittels Einbruchs, ſowie 25 Hühner geſtohlen. Auf Zureden des 
Herrn Polizeiinſpektors Kollath, der der Verhandlung als Zeuge beiwohnte, 
geſtand Krauſe den Diebſtahl ein. Ofenthür und 2 hat man ſpäter 
11 Walde verſteckt gefunden, die Hühner hat Krauſe ſich gut ſchmecken 
aſſen. 

— Schulitz, 12. Januar. Die ſtädtiſchen Verlade⸗ und Holz⸗ 
auswaſchplätze an der Weichſel ſollen am Sonnabend, 16. d. M., 
Geſchäftszimmer des Magiſtrats Vormittags 11 Uhr meiſtbietend verpachtet 
werden. Es iſt eine Kaution von 1000 Mark zu ſtellen. 

— Inowrazlaw, 11. Jan. Im Literaturverein hielt geſtern 
vor ſehr ſtarker Zuhörerſchaft Rabbiner Dr. Roſenberg aus T horn 
einen Vortrag über die Beztehungen des Buches Kohelet zur age. — 
Unſere Stadt hat ſich ſeit der letzten Volkszählung, alſo innerhalb eines 
Jahres, um etwa 3000 Einwohner br nee fo daß die Stadt 
jetzt 23000 Ein wohner zählt. Das ſchnelle Wachsthum der Stadt iſt zum 
größten Theil auf die Entwickelung der Induſtrie zurückzuführen. Die be⸗ 
ſtehenden Fabriken ſind zum Theil bedeutend vergrößert worden, theilweiſe 
ſind aber auch Fabriken neugegründet worden, z. B. Dachpappenfabrit, 
Eifigfabrit, Kunftfteinfabrit ve. 

— Wongrowitz. 12. Jan. Pfarrer Wlazlo⸗Wongrowitz hat dem 
„Leipz. Tagebl.“ folgende Berichtigung geſandt: „In einer der letzten Num⸗ 
mern des „Leipz. Tagebl.“ wird berichtet, daß ich des Amtes als Religions⸗ 
lehrer am hieſigen Gymnaſium entſetzt bin, weil ich die Fahnenweihe des 
Sokolvereins vorgenommen hätte, wobei verbotene Polenlieder geſungen 
worden jeien. Die Nachricht ift in allen Theilen ſalſch. Ich habe, was 
auch durch amtliche Unterſuchung eſigeſtellt worden iſt, die Fahne des Sokol⸗ 
vereins nicht geweiht und bin auch bei dem Akte nicht zugegen geweſen. Während 
der Fahnenweihe wurden überhaupt keine Lieder geſungen und bei der 
Meſſe, welche ich nach der Fahnenweihe gehalten habe, ſind gewöhnliche 
In Duprat's kalten Augen blitzte es auf, ſeine hekliſche 
Röthe bedeckte auf einen Moment eine ſonſt ſo bleichen Wangen. 


„Ja, ich habe noch ein beſonderes Interereſſe daran, dieſen 
Mann ganz in meine Gewalt zu bekommen.“ ziſchte er. „Aber 
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möchte Dir jetzt doch keine Auskunft zu geben.“ 

„Kreuzen ſich unſere gemeinſamen und Deine beſonderen 
Intereſſen irgendwie?“ 

„Nein. Sie decken ſich volfländig, und indem Du mir 
dienſt, dienſt Du Dir ſelber.“ 

„Ich bin beruhigt. Wahre Dein Geheimniß, wie Du willſt. 
Ich werde Dich darum nicht bedrängen.“ 

„Das wäre auch zwecklos,“ entgegnete Duprat kalt und 
entſchloſſen. „Ich laſſe mir nicht entreißen, was ich nicht frei · 
willig hergeben will.“ 

Der Baron machte ein Geſicht, als wenn er ſagen wollte, 
— es — darauf ankäme, aber er entgegnete kurz: „Zur 

ache alſo!“ 

„Du weißt, warum ich Dich nach M. ſchickte?“ 

„Das bedarf keiner Recapitulation.“ 

„Dennoch haben Deine Bemühungen, den jungen Etwold 
zu vermehrtem Spiele und neuen Extravaganzen zu reizen, den 
erwünſchten Erfolg nicht gehabt.“ 

„Erlaube gütigſt. Ich habe ihm circa dreitauſend Mark im 
Spiel abgenommen. Uebrigens ſah ich wenig von ihn. Als ich 
ankam, war er gar nicht da, und es konnte mir auch Niemand 
ſagen, wo er hin ſei. Erſt am nächſt folgenden Abend fand ich 
ihn zu Haus; doch leugnete er, überhaupt fort geweſen zu jein. 
Er ſchien nicht aufgelegt, im Gegentheil, er befand ſich fo zu 
ſagen in einer recht reuemüthigen Stimmung. Erſt am nächſten 
Abend konnte ich ihn wieder zum Spiel bewegen. Er war aber 
auch da ſo verſtimmt, daß ich ihm nicht mehr abzunehmen w 
um ihn nicht weiter zu reizen. Am nächſten Tage ließ er 
vor mir verleugnen. Und jo fand ich es für gerathener, ab» 
zureiſen.“ Fortſetzung folgt.) 


katholiſche Kirchenlieder geſungen worden. Ich bin auch des Amtes nicht 
entſetzt worden, ſondern ich habe ſelbſt ein Geſuch um Entlaſſung aus dem 


Staats dienſt eingereicht.“ 


Lokales. 
Thorn, 13 Januar 1897. 

— lAllerhöch ſte Dankſa gungen.] Auf die Glückwünſche 
und Weihnachtsſendungen der Stadt an die Allerhöchſten Herrschaften find 
folgende Dankſchreiben ergangen: 

Oberhofmarſchallamt Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Berlin 25. Dezember 1899, Dem Magiſtrat theile ich in Erwiderung des 
nn Schreibens vom 22. d. Mts. hierdurch ergebenſt mit, daß die 
Beſe = Honigkuchen hier eingetroffen iſt und wie in den Vorjahren auf 

— 0 Seiner Majeſtäts des Kaiſers und Königs auf dem Allerhöchſten 
eihnachtztiſche Aufſtellung gefunden hat. Seine Majeſtät laſſen dem 
Magiſtrat für dieſe erneute Aufmerkſamkeit Alle rhöchſt ihren beſten Dank 
Tagen. Das für Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin beſtimmte 
Schreiben iſt an das Kabinet Aller höchſt derſelben zugefielt worden. 
gez. Graf v. Eulenburg. 
An den Magiſtrat zu Thorn. 

Kabinet Ihrer Majeſtät der Kai ſerin und Königin. Berlin, den 
31. Dezember. An den Magiſtrat zu Thorn. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin haben mich beauftragt, der Bürgerſchaft der Stadt Thorn 
für die zum Jahreswechſel dargebrachten treuen Wünſche und die nach 
altem Herkommen wiederum überſandten Honigkuchen Allerhöchſt ihren 
freundlichen Dank auszusprechen. gez. Freiherr v. Mirbach. 

Zum bevorſtehenden Jahreswechſel wiederum von den verordneten 
Vertretern Thorns Glück⸗ und Segenswünſche entgegennehmen zu können, 
war Mir eine große Freude. Ich ſage Ihnen für dieſe erneute Kund⸗ 
gebung treuer Anhänglichkeit herzlichen Dank und benutze gern dieſen An⸗ 
laß, um Meine beſten Wünſchen für das fernere Wohl der Stadt Thorn 
und ihre Bewohner von Neuem Ausdruck zu geben. Die herkömmliche 
Weihnachtsgabe habe ich gerne empfangen. Berlin, 31. Dezember 1896. 
gez. Victoria verwittwete Kaiſerin und Königin Friedrich. — 
An den Oberbürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher zu Thorn. 

8 (Perſonal » Veränderungen in der 
Armee] Großmann, Kaſerneninſpektor in Gneſen, nach 
Königsberg i. Pr., Eßer, Kaſerneninſpektor in Hammerſtein, 
nach Gneſen, Theurich, Kaſerneninſpektor in Königsberg, nach 
Hammerſtein, Sommer, Kaſerneninſpektor in Ino wrazlaw, als 
Garnifon = Berwaltungs - Inſpektor auf P ob: nach Greifswald, 
Bohnenkamp Kaſerneninſpektor in Stralſund, nach Ino- 
wrazlaw — verſetzt. 

= ([Perſonalien] Der Referendar Dr. jur. Leo 
Cohn aus Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — 
Der Thierarzt Bräske in Elbing iſt als Thierarzt an das 
Schlachthaus in Kattowitz in Schleſien berufen worden. 

+[Bom „Iltis“] Seit Montag Abend weilt der 
Obermatroſe Priebe, einer von den 11 Geretteten des 
„Iltis“, in Thorn. Derſelbe beſucht hier feine beiden Brüder, 
von denen der ältere als Sergeant beim Regt. 21, der jüngere 
als Geſreiter beim Regt. 61 dient. Priebe gedenkt etwa 8 Tage 
bier zu bleiben, (Der von uns bereits nach Weihnachten gemeldete 
Beſuch des P in unſerer Stadt beruht auf ein Mißverſtändniß 
unſeres damaligen Berichterſtatters. D. Red.) 

— [Bom Schießplatz] Nachdem die bisherigen 
Verhandlungen über die Regelung der Wegeverhältniſſe 
auf dem Schießplatze ſowie die angrenzenden Wege bisher zu 
keinem Reſultate geführt haben, ſoll mit Rückſicht auf die aus 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Bevölkerung der anliegenden 
Ortſchaften erwachſenden Schädigungen neuerlich der Verſuch 
gemacht werden, auf Grund eines neuen Vorſchlages ein Ein⸗ 
vernehmen zu erzielen. Zu dieſem Zwecke hat der Herr Kreis⸗ 


landrach auf Montag, den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
einen Bas in dem Gaſthofe „Raiſerhoſ“⸗Stewken angefeßt, 


zu dem die ſämmtlichen betheiligten Behörden eingeladen find. 
[Der Rriegerverein] hielt am Montag im 
Vereinslokale feine erſte diesjährige Generalverſammlung ab. 
tejelbe wurde vom Vorſitzenden, Hauptmann a. D. Maercker, 
um 8%), Uhr Abends mit einer längeren Anſprache eröffnet, die 
einem degeiſtert aufgenomenen Hoch auf Sr. Majeflät ausklang. 
1 rterapport vom Dezember v. Js. zählt der Verein am 
. Januar 1897 9 Ehrenmilglieder und 364 Beitrag zahlende 
‘glieder, von denen 8 der Sterbekaſſe nicht angehören. Das 
ndenken des inzwiſchen verſtorbenen Kameraden Murawski 
hrt die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. — Dem⸗ 
nächſt erftattete der Schriftführer Kamerad Timred ben Jahres- 
richt über das abgelaufene Vereinsjahr und der Kaſſenführer 
Lamerad Fucks den Kaſſ bericht der Vereins, und Sterbekaſſe. 
Als Rechnungs-Prüſungs⸗Commiſſion wählte die Verſammlung 
die Kameraden Witt, Düſſeldorf und Konke, welche in der nächſten 
Verſammlung über den Befund der Kaſſen zu berichten haben. 
— Die General⸗Verſammluug beſchließt ferner, daß bei vom 
Verein veranſtalteten Feſtlichkeiten nur die mit Vereinsabzeichen 
verſehenen Kameraden und deren nächſte Angehörige d. h. Frauen 
und zum Haushalt gehörige Kinder zuzulaſſen ſind. Zu Eh ren⸗ 
mitgliedern ernennt die Verſammlung auf Vorſchlag des 
Vorſtandes die Herren Generallieutenant und Gouvernenr Rohne 
Excellenz und Brigade-Kommandeur Generalmajor Gotz hein. 
— Ein vom Kaufmann Herrn Adolph hierſelbſt eingegaugenes 
in Confekt, Gebäck und Nüſſen beſtehendes Geſchenk für die 
Kinder der Kameraden bird mit Dank angenommen. Die 
Vertheilung ſoll bei der Generalprobe zur ſtönigsgeburtstagsfeier 
Rattfinden. Die nächſte General- Verſammlung findet Sonnabend 

den 13. Februar ftatt. 

[Von der ſtädtiſchen Verwaltung] Wie 
derlautet, iſt der ſtädtiſche Kaſſenkontroleur Herrn Sieber als 
Vorſteher des in Frankfurt a. M. neu einzurichtenden Rechnungs⸗ 

eviftongamtes in Ausſicht genommen. Herrn Sieber's Weggehen 
würde im Intereſſe unſerer Stadt ſehr zu bedauern ſein. 

+ Weſtpreußiſcher Provinziallehrerverein 
und Peſtalozziverein] Dem erſchienenen Jahrbuche des 


weſtpreußiſchen Provinziallehrer- und Peſtalizzivereins entnehmen N 
ſich im Laufe des letzten 


wir Folgendes: 9 Vereine haben 
N Vereinsjahres neu gebildet und bat unfere Provinz nunmehr 107 
| weigvereine mit zuſammen 2027 Mitgliedern aufzuweiſen, das 
edeutet gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 86 Mitgliedern. 

Es betrug die Mitgliederzahl in den Kreiſen Martenburg: 172 

{in 8 Zweigvereinen), Danzig⸗Stadt: 148 (1), Roſenberg: 136 

, Graudenz: 118 (6), Thorn: 113 (4), Flatow: 108 (8), 
Dt Krone: 100 (7), Schwetz: 100 (7), Banzig-Höhe: 87 (3), 
Briefen: 83 (4, Dirſchau: 81 (3), Elbing Stadt: 80 (1), 
Schlochau: 80 (4), Marienwerder: 68 (4), Berent: 64 (5). 
ulm: 63 (5), Danzig⸗Niederung: 62 (3), Strasburg; 62 (3), 
öingsLand : 60 (3, Löbau: 50 (3), Ronig: 47 (3), Carthaus: 

6). Pr. Stargard: 33 (3), Neuſtadt: 27 (2), Stuhm: 22 (2), 
dubig: 20 (1), Tuchel: 10 (1), — Im Befalogsiverein 
ren] die Mitgliederzahl am Schluſſe des Berichtjahres 899 
Heben 877 bezw. 852 in den beiden Vorjahren). Es entfielen 
ron auf den Gau Danzig 239, Elbing 315, Konitz 165, 
Wr n 180 Mitglieder. Es waren am Schluß des Jahres 46 
Wittwen zu unterſtützen, die einzelne Wittwe erhielt 80 Mark 


Uaterſtützung (gegen 50 Mark im Vorjahre ). Das Geſammtver 
mögen des Vereins beträgt gegenwärtig 56 458 Mark. 

= [Erhöhung des Normalladegewichts für 
Wagenladungen im inneren ruſſiſchen Verkehr.) 
Vom 1/13. Januar 1897 ab wird im inneren ruſſiſchen 
Verkehr das Normalladegewicht für volle Wagenladungen von 
610 Pud (10 000 Kilogr) auf 750 Pud (12 300 Kilogr.) für 
eine Reihe von Artikeln, welche in einer Bekanntmachung der 
ruſſiſchen Verwaltungen mitgetheilt werden, erhöht. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen find den Güterabfertigungsſtellen zugegangen, welche 
angewieſen find, den Verſendern von Gütern nach Rußland 
Auskunft zu ertheilen. Sollten die Aufgeber von Gütern die für 
Rußland beſtimmt und im gebrochenen Verkehr abzufertigen 
find, den Wuuſch äußern, ihnen Wagen von einer Tragfähigkeit 
von 12 300 Kilogr. zu ſtellen, fo iſt demſelben jo weit irgend 
thunlich Folge zu geben. 

g 5 E muſter.] Auf eine Flaſche oder ein 
flaſchenartiges Gefäß aus gegen einander abgedichtetem Ober- 
und Untertheil iſt für Anaftafius v. Kozlowekl und Franz 
Fenskt in Brieſen, auf einen Hortzontalgatter-Sägenangelhalter 
für mehrere Sägen, pendelnd um einen Anzugkeil zum Ausgleich 
verſchieden langer Sägen für C. Blum we u. Sohn in 
Bromberg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 
[Weſtpreußiſche Aerztekammer.] Zu 
Mitgliedern der Aerztekammer der Provinz Weſtpreußen für die 
Jahre 1897 1899 bezw. Stellvertretern derſelben find gewählt: 
worden: im Regierungsbezirk Marienwerder; a) als Mitglieder: 
die Doktoren Poppo Marienwerder, Lucke-Culm, Wentſcher 
Thorn, Wodtke Thorn, Meltzer⸗Graudenz, Finger ⸗Strasburg, 
b) als Stellvertreter: Großfuß Culmſee, Matz-Dt Krone, 
Pomterski⸗Löbau, Winſelmann⸗Thorn, Bajohr⸗Biſchofswerder, 
Meyer⸗Thorn. Sämmtliche Herrn haben die Wahl ange⸗ 
nommen 

+ [(Güterfieuerin Rußland.] Zu Gunſten der 
Stadt Konotop wird für den Zeitraum von 10 Jahren, 
gerechnet vom 1. Januar 1897 an, eine Steuer von / Kop. 
pro Pud von allen auf der Station Konotop zur Abfertigung 
aufgelieſerten oder zur Auslieferung an den Adreſſaten an⸗ 
kommenden Güter erhoben. Tranſitſendungen über 
die Station Konotop bleiben von dieſer Steuer befreit. 

* [Die Verlockung weiblicher Perſonen 
nach dein Auslande zu Proſtitutionszwecken ſcheint neuerdings 
wieder in ſtarkem Umfange ſtattzufinden. Nicht blos in die 
öffentlichen Häuſer der holländiſchen und belgiſchen Vorſtädte, 
ſondern namentlich auch nach Südamerika und nach dem Orient 
wird anſcheinend ein ſtarker Mädchenhandel betrieben. Leider 
fallen viele durchaus unbeſcholtene, junge Mädchen in die Hände 
der Kuppler. Häufig find jedoch die jungen Mädchen ſelbſt und 
ihre Angehörigen von Mit ſchuld inſofern nicht freizu⸗ 
ſprechen, als ſie unvorſichtiger Weiſe den Aner⸗ 
bletungen in Zeitungen von angeblich glänzenden Stellen im 
Auslande als Gouvernanten, Haushälterinnen, Erzieherinnen ꝛc. 
leichtſinnig Glauben ſchenken oder zweifelhaften „Stellen⸗ 
vermittlern“ vertrauen Die größte Vorſicht nach dieſer Richtung 
hin, iſt unbedingt geboten. Vor Kurzem hat ſich ein gewiſſer 
Lazar Schwartz aus Buenos-Ayres, der als Mädchenhändler be- 
kannt iſt, nach Europa begeben, um Mädchen zu Proſtitutions- 
zwecken nach Südamerika zu werben. Als ſeine Genoſſen werden 
genannt: Gerſon Baum, Iſidor Bing, Moritz Kaiſer, Joſef Katz, 
Mendel Kaufer, Iſidor Klopper, Israel Mayorowiſch, Fichel 
Mayrwitſch, Sigmund Reicher, Karl Roch, Sali Salowich, Max 
Schorr, Moſes Schuldreich, Juchil Steinmann, Wolf Wi emſon 
und Andere. j 

x [Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten] hat auf Vorſtellungen der älteren Stations- 
gehilfen und Hilfstelegraphtſten zugelaſſen, daß 
dieſelben nach Möglichkeit in das Beamten verhältniß 
übernommen werden können. Es ſoll die Anſtellung von tüchtigen 
Kräften im Weichenſtellerdienſt erfolgen, wenn Mangel an 
Militäranwärtern für dieſen Zweig vorhanden fein ſollte. Auch 
ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, dieſe Beamten in die Stellen der 
Weichenſteller 1. Klaſſe aufrücken zu laſſen und ſie für Halteſtellen 


oder für den Abfertigun e- und Telegraphendienſt auf Bahn: 
höfen zu beſtimmen. In anderen Dienftzweigen der Eiſenbahn⸗ 


verwaltung beſchäftigte Gehülfen ſollen ebenfalls nach Möglichkeit 
zur etatsmäßigen Anſtellung in Ausſicht genommen werden. 

+ [Gegen eine Konkurrenzfirma] hatte eine Bes 
leuchtungsgeſellſchaft, welche ſeit Jahren ſog. Petroleum ⸗Regenerativ⸗ 
Lampen fabrieirt und in den Handel bringt, Klage erhoben, weil der In⸗ 
haber der betreffenden Firma ſich in feinen Geſchäftsreklamen „alleiniger 
Fabrikant“ von Petroleum⸗Regenerativ⸗Lampen zu nennen pflegte. Das 
Gericht hatte ſich der Anſicht des Klägers, daß jene Bezeichnung, weil an 
ſich unrichtig, einen Vorſtoß gegen das Geſetz über den unlauteren 
Wettbewerb darſtellte, angeſchloſſen und dem Bektagten im Wege 
der einſtweiligen Verfügung bei Vermeidung einer fiskaliſchen Strafe 
unterſagt, ſich fernerhin für den „alleinigen Fabrikanten ꝛc.“ auszugeben. 
Gegen dieſe Verfügung hatte der Beklagte Beſchwerde erhoben, welche die 
zwölfte Handelskammer am Berliner Landgericht I beſchäftigte. Nach 
längerer Berathung verkündete der Vorſitzende das Urtheil dahin, daß, da 
dem Beklagten nicht die Befugniß zufiehe, ſich „alleiniger Fabrikant“ zu 
neunen, dieſe Bezeichnung dielmehr unrichtig und geeignet ſei, das 
Publikum zum Nachtheile des Klägers zu täuſchen, die Beſchwerde des 
Beklagten verworfen und in dem wegen deſſelben Thatbeſtandes anhängig 
gemachten Prozeſſe zugleich dahin erkannt worden ſei, daß dem Beklagten 
bei einer fiskaliſchen Strafe für jeden Zuwiderhandlungsfall unterla t 
werde, die Bezeichnung „alleiniger Fabrikant“ fernerhin zu führen. Dieſe 
Entſcheidung dürfte für viele Fälle als präjudiziell gelten können, da in 
Geſchäſtskreiſen über die mißbräuchliche Anwendung ſolcher und ähnlicher 
Bezeichnungen vielfach mit Recht Klage geführt wird. 

7 Uferbahn] Der Verkehr auf der Uferbahn war am Schluß 
des Jahres ſehr ſchwach; hat ſich jetzt aber wieder gehoben. Es ſind 
ſeit dem 24. Dezember 1896 bis 9. Januar 1897 incl, eine reſp. ausge⸗ 

angen oder auf Lager gebracht in Waggonladungen: Eingegangen: 
Soblen 44, Getreide 6, Zucker 55 (auf Lager), Waaren 2, Petroleum 3, 
Salz 2, Kartoffelmehl 2, Konſerven 6, Bier 3, Eiſen 3, Spiritus 3; 
Speck, Umzugsgut, Kalk, Kleie, Zwiebel, Flaſchen, Soda, Geſchirr, Stäbe 
und Cichorie je eine Waggonladung. Ausgegangen ſind in Waggon⸗ 
ladungen: Getreide 6, Tiſchlerarbeiten 2, Stäbe 2, Eiſen 9, Möbel 4, 
Umzugsgut, Felle (rohe) und Cementröhren je eine Waggonladung. 

— [In der Koppernikusſtraße) hatte der Inſtrumenten⸗ 
fabrikant Herr Zielke mit Beihilfe der Nachbarn auf der Nordſeite der 
Straße vor einigen Jahren zwolf ſchöne Linden bäume pflanzen 
laſſen. Die jungen Bäume wurden gepflanzt, mit Dornſchutz verſehen und 
wuchſen recht gut. Theils durch Zerſtörungsſucht, theils in Folge der 
Kanaliſation ſind acht Bäumchen abgebrochen oder verdorrt; es 121 nur 
noch vier Bäumchen übrig, die aber auch nicht mehr viel Lebenskraft 
beſitzen. 

255 [Schwurgericht in Thorn.] Zum Vorſitzenden für 
die erſte diesjährige, am 8. Februar d. J. beginnende Sitzungsperiode iſt 
Herr Landgerichts⸗Direktor Graßmann ernannt. Als Geſchworene 
ſind folgende Herren ausgeloſt: erbte: Louis Frohwerk aus Tas 
borowno, Poſtverwalter Schulz⸗Mocker, (inzwiſchen verſtorben) Gutsbeſitzer Max 
Heyne aus Szychowo, Rittergutsbeſißzer Joſeph von Mieczkowski aus 
Ciborz, Conditor Hermann Müller aus Strasburg, Kaufmann Caſimir 
von Bablodi aus Thorn, Rentier Adolf Großmann aus Strasburg, Güter⸗ 
direktor Starck aus Gr. Konojad, Amtsrath Eduard Holzermann aus 
Sittno, Gymnaſtaloberlehrer Jacob Hirſchberg aus Strasburg, Hotelbeſitzer 
Israel Silberſtein aus Gollub, Kaufmann Heinrich Ilgner aus Thorn, 
Kaufmann Johannes Schnibbe aus Thorn, Baumeiſter Reinhold Uebrick 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf Lieberkühn aus Schloß Golau, Oberſteuer⸗ 
kontroleur Emil Schmachthahn aus Strasburg, Steuerinſpektor Henſel aus 
Thorn, Gutsverwalter Spinola aus Zmiewko, Gutsverwalter Otto Pöhler 


Mk. — Roggen: unverändert, 125 Pfd. 113 Mk., 127 1 95 an 


aus Schloß Birglau, Progymnaſialoberlehrer Carl Langenickel aus Löbau, 
Eymnaſtaloberlehrer Günther aus Thorn, Fabrikbeſizer Adolf Sultan aus 
Thorn, Beſitzer und Amtsvorſteher Auguſt Polzfuß aus Rogowo, Drechsler⸗ 
meiſter Reinhold Borkowski aus Thorn, Gutsbeſizer Albert Töpfer aus 
Lekarth, Kaufmann Robert Zimmermann aus Strasburg, Poſtmeiſter 
Leopold Meyer aus Löbau, Königlicher Kammerherr Graf Albert von 
Alvensleben aus Oſtrometzko, Kaufmann Oskar Voeltzcke aus Thorn, Ritter⸗ 7 
gutsbeſitzer Cajimir von Slaski aus Orlowo. 

[Wegen Hehlerei] bezw. Begünſtigung wurde die Wittwe 
Michalina Wlodarski, geb. Kupczak, am 28. Oktober 1896 vom 
Landgericht Thorn zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; gleichfalls be⸗ 
ſtraft wurden ihre beiden Töchter, und zwar Antonie wegen Begünſtigung 
und Marie wegen Diebſtahls in vier Fällen. Die Marie Wlodarski war 
in dem Ziegelei⸗Reſtaurant als Dienſtmädchen in Stellung, wo ſie ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände entwendete, die ihre Schweſter, deren Beſuch ſie 
öfter empfing, wohl verpackt mit nach Hauſe nahm. Die Reviſion der 
m en gegen das Urtheil wurde vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen. 

5 Polizeibericht vom 13. Januar.] Gefunden: Ein 
Paar braune geſtrickte Fingerhandschuhe am Culmer Thor; eine kurze Nickel⸗ 
Damen⸗Uhrkette in der Breiteſtraße. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Podgorz, 12. Januar. Vor Kurzem erſchien ein Arbeiter von 
hier in einem hieſigen Lokale und machte ohne Grund Skandal. Die 
Aufforderung des Berechtigten, das Lokal zu verlaſſen, befolgte er nicht 
und mußte mit Gewalt entfernt werden. Hierbei kam es zu einer 
Schlägerei. Dem Lokalinhaber wurde das Geſicht blutig geſchlagen 
und einige Kleidungsſtücke zerriſſen. Der Arbeiter wird ſich vor Gericht 
zu verantworten haben. 

Podgorz, 12. Jan. Unſere Liedertafel feiert Sonnabend 
den 16. d. M. ihr erſtes Wintervergnügen, beſtehend aus Geſangs⸗, humor⸗ ; 
riſtiſchen Vorträgen, Theater und Tanz. Wir wünſchen dem Vereine, der = 
ſich in letzter Zeit beſonders rührig gezeigt hat, am genannten Tage die 
beſten Erfolge. Am 23. April er. beſteht die Liedertafel bereits 10 Jahre, 
bis dahin hat ſich am Orte noch kein Geſangverein fo lange halten können. 
„ Culmſee, 12. Januar. Zu dem Brande in dem alten herr⸗ 
ſchaftlichen Hauſe des Rittergutes Niemezyk wird noch Folgendes 175 
meldet: Wirthſchaftsinſpektor Burmeiſter bemerkte zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Nachts Brandgeruch, ging aus ſeinem Zimmer und bemerkte, daß das 
Zimmer im oberen Stockwerk, in welchem zwei Dienſtmädchen ſchliefen, in 
Flammen ſtand. Den Vorkehrungen des Herrn B. mit Hilfe der Leute iſt 
es zu verdanken, daß das Feuer an Ausdehnung nicht zunahm, Mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr verſuchte B. auch die beiden Mädchen zu retten, 
leider ſand man dieſe bereits erſtickt und theilweiſe verbrannt. 


Vom Büchertiſch. 


Allgemeine Geſundheitspflege iſt eines der Hauptziele 
der wiſſenſchaftlichen und ſozialen Strömungen unſerer Zeit. Sie betrifft 
nicht die Behandlung von Krankheiten, ſondern die Vorben ung, die 
Abwehr derſelben, und dabei, das gilt als anerkannt, ſpielt die Wäſche im 
Allgemeinen eine Hauptrolle. Dieſe Auffaſſung kann nirgends beſſer und 
gründlicher zur Auſchauung kommen, als in der im Verlage von John 
Henry Schwerin, Berlin W. 35, erſcheinenden „Illuſtrirten Wäſche⸗Zeitung“, 
einem Spezialblatt mit Schnittbogen, welches neben den allgemeinen 
hygieniſchen Geſichtspunkten auch noch den herrſchenden Geſchmack, ſowie 
Schönheit und Chic, zur Geltung bringt. Es iſt längſt in alle Kreiſe 
Bor und wird überall gern in Gebrauch genommen. Die herrlichſten 

orlagen in größter Fülle, ein Moden⸗Wäſchebericht, Monogramm⸗Ver⸗ 
ſchlingungen, Klöppelbriefe etc, machen die „Illuſtrirte eis sche eitung“ — 
für nur 60 Pfg. vierteljährlich — in jeder Familie unentbehrlih. Sie iſt 
der beſte Wegweiſer zu lohnendem Frauenerwerb. Abonnements durch 
die Buchhandlungen und durch die Poſt. Gratis⸗Probenummern bei 
erſteren und durch den Verlaß' f 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Januar. Eine Methyl ⸗Alkohol⸗Gasepploſion 
fand geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr in ver Fennſtraße Ne. 
11/12 auf dem Grundſtück der chemiſchen Fabrik vormals Be; 
E. Schering ftatt. Wie verlautet, iſt niemand ſchwer verletzt. Br 
Dagegen iſt der Materialſchaden bedeutend. Ueber die Urſache 
der Exploſion wird mitgetheilt, daß fie in Folge Unachtſamkeit 5 


n 


eines Arbeiters, der während der Mittagspause die Deſtillations⸗ 


keſſel zu beauſſichtigen hatte, erfolgte. 

Suez, 12. Januar. Auf Befehl des internationalen a 
Sanitätsrathes wird ein auf der Heimreise begriffener öſterreichiſcher 8 
Poſtdampfer hier 7 Tage aufgehalten wegen eines Krankheits falles 2 
an Bord, bei dem Verdacht auf Peſt beſteht. 8 

Karlsruhe, 12. Januar. Der Geſetzentwurf betreffend E 

die Konvertirung der Aprozentigen badiſchen Stadtsſchuld in 5 

eine 3 ½prozentige wurde nach kurzer Begründung durch den 2 
nanzminiſter Dr. Buchenberger der neugewählten Budget- FE 
kommiſſion überwiejen. 232 
Augsburg. 12. Imuar. Wie aus Altomünſter bei 2 

Aichbach hierher gemeldet wird, wurde in der gemeindlichen 2 
Sparkaſſe in Altomünſter ein Fehlbetrag von 130000 Mark a 
entdeckt, der bis in das Jahr 1894 zurückreicht. Die Unterſuchung 3 
iſt eingeleitet. 5 
5 


Fur die Redaktion verantwortlich? Karl Frank in Thom. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 13. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,24 
Meter, — Sufitemberatur — 5 Gr. Celfſ. — Wetter trübe. —. 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Donnerſtag, den 14. Januar: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt. 
Schneefälle. Starke Winde. Sturmwarnung. 5 

Für Freitag, den 15. Januar: Veränderlich, kalt; lebhafte Winde. 

Für Sonnabend, den 16. Januar: Kalt, vielfach Nebel. 


Handels nachrichten. 
8 W 12. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
roſt. n 
Weizen: unverändert, 130 Pfd. hell 162 Mk., 134 Pfd. hell 164 


Mk. — Gerſte: unverändert, helle, milde Qualität 134/45 
über Notiz, gute Brauw. 128132 Mk. — Erbſen: Kocherbſen 125/35 


Mk., tterw. flau 91057 Mk. — Hafer: niedriger, helle, ſchwere 


Fu 
Qualität 128/32 Mk., geringerer 120/25 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphifche Echlußeourſe. 


13, 1. 21. 1. 


Weizen: loco 
Noten. p. Cass 216, 70216, 70 loco in N. 

Beiden 8 Tage 1625 2188 Roggen: Pr 

Oeſterreich. Bankn. 109,95 170.15 — loco. 


. Conſols 8 pr 99,— 99,— Ru . 
85 ol 8 / pr 103.75 108.75 mn en: 
Conſols 4 pr. 103,90 103,90 70er leco f = 
ch. Reichbanl. 8% 98.75 08 60 a 
sanl. 32/0. 103 60103,70 
Wh lb 04 25 94,40 
3 


* ” 0 
Poln. Pidbr. 4½% 
Türk. 1% Anleihe ( 
Ital. Rente 4% 
Rum. R. v. 1894 4% 
Disc. Comm Anthetl 211,— 211,25 
Harpen. Bergw.⸗Act. 184,75 185,— 
Thor. Stadtanl.3J¼ % 101,50 
Tendenz der Fondib. ſchwä. feſt 

Wechſel⸗Discont B, Lombard⸗Zinsfuß für deu 2 
5% für andere ee . Staats- Anl. 


1.038 der Kieler 


Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft 
unſere liebe Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, die verwittwete 
Frau Lehrer 


Maria Geduhn 


im 80. Lebensjahre. 

Mocker, 13. Januar 1897. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Oscar Schaeffer. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 

den 16. d. Mts., Nachm. 2 Uhr 

vom Trauerhauſe, Mocker, Thorner⸗ 

ſtraße Nr. 3 aus ſtatt. 209 


. 
Bekanntmachung. 


Der Holzhändler August Finger 


aus Piaske hat hier unter dem 6. Novem- 


ber pr. die Anſiedelungs⸗Genehmigung behufs 
Neubau eines Wohn⸗ bezw. Gaſthauſes für 
ſein Grundſtück Podgorz Nr. 173 nachgeſucht. 
Borftehender Antrag wird in Gemäßheit des 
16 des Anſiedelungsgeſetzes vom 25. 
uguſt 1876 mit dem Bemerken hiermit zur 
Kenntniß gebracht, daß Einſprüche gegen 
Keſe Anſiedelung innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
jrift von 21 Tagen bei der unterzeichneten 
Behörde erhoben werden können. 
ehe: 12. Januar 1897. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Lagerraums 11 in 
unſerem Lagerſchuppen I der Uferbahn auf 
die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1900 haben wir einen Termin auf 

Montag, den 25. Januar 

Mittags 12¼ Uhr 
im Dienſtzimmer des Herrn Sladtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß jeder Bieter eine Kaution von 100 Mk. 
vorher auf der Kämmerei = Kaſſe zu hinter⸗ 
legen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingejehen auch gegen 
Einſendung von 60 Pfg. Copialien bezogen 
werden. (203) 

Thorn, den 11. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchl. 9. Jannar d. Js. find 
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ngenieur Friedrich Stange. 7. Unehel. 
S. 8. T. dem Tiſchler Guſtav Sehmrau. 
9. T. dem Gendarm Friedrich Drengwitz. 
10. S. dem Amtsgerichts ſekretär Guſtav 


Dommer. 11. T. dem Arb. Johann Pirck. 
12. S. dem Arb. Anaſtaſius Zielinski. 13. 
llen Adalbert Bednarski. 


T. dem Maurergeſe 
b. Sterbefälle: 
au Charlotte Komm geb. 
Haertel aus Graudenz 45 J. 9 M. 20 T. 
2. Roſalie Florentine Filipiak 1 J. 7 M. 
9 T. 3. Schuhmacherlehrling Mox Borte 
15 J. 10 M. 10 T. 4. Arbeiter Ludwig 
Lemke 47 J. 1 M. 14 T. 5. Hauptmanns⸗ 
frau Martha von und zur Mühlen geb. 
Nehring 39 J. 5 M. 25 T. 6. Maurer 
Adam Rezulski 27 J. 13 T. 7. Kuhhirt 
Thomas Sutlowski aus Rogowken 57 J. 
21 T. 8. Rentiere Henriette Lindau 64 J. 
2 M. 13 T. 9. Helene Brzyski 6 J. 7 M. 
15 T. 10. Müller Carl Weigt aus Liſſa 
62 J. 5 M. 5 T. 
e. Auf gebote: 
1. Hausbeſizer Anton Mackowski und 
Lewandow ki ⸗ Parchanie. 2. 


1. Klempnerfr 


Geld-Lotterie sind noch zu haben in der Expedition d., Trorner Leitung 


BE Ziehung 6. Februar 1897. 


$Rarmaniel, Jackeis $ 
und Kragen 


3 Eisbahn - 
Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


für Herren, 


Pelz-Jaydjoppen, 


Veteranen- 
Ortsgruppe . 


Freitag, deu 15 d. Mts., 


Sehlittendecken Abends 8 Uhr 
empfehlt nur neue 3 eee verkaufe ich, um gänzlich 8 
44 „damit zu räumen. Schütze . 
6. 6. Daran, Thorn, 5 far die Hälfte des bisherigen Preifes. * 


Abends 6 Uhr: 


N Wurfiefen, 


auch außer dem Haufe (eigenes Fabrikat). 


Museum. 


Anfang des Curſus für 


Körperbildungu. Tanz 


Sonnabend, den 16. Januar. 
Anmeldungen nehme am ſelben Tage Nach⸗ 
mittag noch entgegen. 197 
OC. Haupt. 8 Detmeifter, 


Altſtädt Markt 23, III. Ctage. 


Kaiserl. Postamt. 


Gustav Elias. 
0980900960:600082099923 


| Gradlinige maſſive 
| Decke 


System Foerster. D.R.-6.-M. 


Patentirt in verſchiedenen Staaten. Keine 
Verankerung, keine Eiſeneinlage, feuer⸗, ſchall⸗ 
und ſchwammſicher. 

Genehmigt von der Baupolizei Berlins 
und anderer Städte. Durch einfachſte Her⸗ 
ſtellung wie billigſten Preis ſchnell beliebt 
geworden. 


Um meine Arbeiter 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 


"ran ich 
rt kräftige, Schwere 


Winter⸗Pferdedecken 


zu dem ſehr billigen Preiſe von 
4,50 Mark pro Stück 
direkt an Pferdebeſitzer. Dieſe dicken, 
ünkerft haltbaren Decken ſind 
warm wie ein Pelz, ca. 165 50 190 
om groß (alſo das ganze Pferd be⸗ 


empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Färberei und chemiſche | Werseine Frau lieb hat 


! 


deckend) dunkelbraur und dunkelgrau, Jeder Bauausführende ift zur Anfertigun W ſch = A f und vorwärts kommen will, der 
mit Wolle benäht und 3 breiten der Decken jelbit berechtigt. n 4712 1 4 N alt verlange sofort Prospect über 


Streifen. Ferner 140X190 om 

A 3,75 Mark pro Stück 
Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausgeführt 
werden, ſind an die 


Woll-Deekenfabrik 
Johs. Wilh. Meier, 
amburg. 

Hopfensaek 11 zu richten. 

Für nicht Convenirendes ver⸗ 
pflichte ich mich, den erhaltenen Be⸗ 
trag zurückzuſenden. (4182) 


Näheres durch 


Manrermeiſter zMehrlein 
in Thorn. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 
ſtörung. R 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 


St. Sobczak, Sehneidermst, Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar- 


ww Thorn, Brüctenfr. 17, u. Lolel Schwarz. Adler gau), Schweiz. Brieſporio 20 Pig. 196 


Reste-Ausverkauf. 


1D Donnerſtag, Freitag, Sonnabend 


werden die vom Weihnachtsgeſchäfte angehäuften 


=” Kleiderstoff-Reste 


zu ſtaunend billigen, ſtreng feſten Preiſen ausverkauft. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraßſe 36 


empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Für Rettung von Crunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vol Feine Berufs⸗ 
ii Briefen find 50 Pf. in 


Abwendung der Familiensorgen, 
gratis und franco von 

A. Becker, Dresden-Siriesen 
Lauensteiner Strasse 2. 


— — 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
Zu erfragen unter B. S. No. 64 n der 


. 


„Expedition d. Zeitung. 136 


Mittelwohnung 
Pietseh, Koppernikusſtraße 26. 
ohnnng von 2 Zimmern u. 
W vom 1. April Ar meer. 
Mellienſtr. 78 E. Weber. 
Ruhige herrſchaftl. Wohnung 
Gerechteſtr. 22, 1 Cr. 
4 Zimmer, Kabinet und Entree nebſt elem 
Nebengelaß per ſofort oder 1. April. 
195 G. E:lel, 
ie bisher von Herrn Sauptraun Feher 
D innegehabte Vohnußg Schiller 11 
Breiteſtraße⸗Ecke, 2. Etage, iſt gon 
ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 

5043 Sophie Schlesing br 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pſerdeſtall, Remiſe, iſt vom 
1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Zu vermiethen pr. I. April 
eine Parterre-Wohnun 


2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 240 
Zu erfragen Brückenstr. 8, 1 Etage. 
eee 

Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Stage iſt 
vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski, 


Bekanntmachun 


0 
Da vorausſichtlich zu Oſtern d. 9. eine 
Ueberfüllung der beiden fünften Klaſſen der 


Mittelſchule 


eintreten wird und ein Lokal behuſs Er⸗ 
richtung einer Parallelklaſſe nicht zu be⸗ 
ſchaffen iſt, ſo wird auf Beſchluß der Schul⸗ 
deputation für dieſe Klaſſen, wenn erſorder⸗ 
lich, eine beſchränkte Aufnahme ſtattfinden, 
und ſoll ſich die Zurückweiſung in erſter 
Linie auf diejenigen Kinder erſtrecken, deren 


Bekanntmachung. 
Auf der Leibitſcher und Gremboczyner 
Chauſſee ſollen 
etwa 150 Stück Pappeln 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag, den 18 d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr 
anberaumt worden. 
Der Verſammlungsort iſt an der Ein⸗ 
mündung des Kaszezoreker Weges in die 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


immer, Waſſerlei 
2 Ausſicht n. d. Weichſel m. an Zubehbe 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 
n meinem Haufe Brückenstr. ZI iſt die 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. April d. J. zu 
vermiethen. W. 


H Leibiſcher Chauſſee. Die Verkaufsbedingungen £ 
Brieſen. Lei Arbeiter get Papke und] werden vor Eröffnung des Termins bekannt —.— . . 7 Foõ'hJnun 
— — r 9 Januar 1897. 8 . Als Modiſtin ftr hen eh 21 12 De as er 
rianna Wisniewski, beide Schwetz. 8. Re⸗ Der Nagiſtrat Der Rektor. in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 5 iſt ſofort oder 1. April zu 
an er 1% een eee l . Hulda Petrich, a — 
9. Maurer Anten Hedwig 7 1 
Reszlowski. 10. Kaufmann Leiſer Marcus A Zwangs verſteigerung. 173 Bäckerſtr. 47, III. — Wo 92 55 = g. 2 
und Hulda (Golda) Meyer. 11. Arbeiter Zwangsverſte kkung. Freitag, den 15. Jaunar cr Peer — — E 2 —4 1 — ör pr. 1. April 
Bernhard Lehr und Ottilie Kiesling. 12. Freitag, den 15. d. Mts. 95 . . gung zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


lewitz geb. Ke 
Regt. Nr. 6 j 
Caroline Dannenberg⸗Limmer. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn am Altſtädt. Markt 
und Marienſtraße Ecke 
2 Anker Liqueur, 1 Faß 
Cichorien (ea. 11 Zentner), 1 
Kiſte Stiefelwichſe und eine 
Parthie Peitſchenſtöcke 
öffentlich meiſibietend gegen Baar- 
zahlung verkaufen. 200) 
Tborn, den 13 Januar 1897. 
Riemer, Gerichts vollzieher. 


Cognac Brandy Distiller) 


Dürr-Delamarre 
Alt-Münsterol hei Mühlhausen iF. 


ſuchen für Platz und Umgegend tüchtigen 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch die Unterzeichneten vor der 
Pfandkammee des hieſigen Königlichen 
Landgerichts: 
1 Schreibſekretär, 2 Paar 
Gardinen, 1 Regulator, 1 
Etagiere mit Hirſchgeweihen, 
2 beſchlagene unverglaſte 
Feuſterrahmen, INähmaſchine 
1 Küchenſpind, 1 Bierapparat, 
2 Damenpelze, 2 Herrengeh⸗ 
pelze, 1 Reiſepelz, ea. 100 Fl. 
Cognac, Rum und Glühwein, 
ſowie 3 Faß Ungarwein 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteic ert werden. 
Nitz, Bartelt, 


feiner Damengarderobe 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Hedwig Ehlert, Culmerſtr. 26. 


EEE 
Loose 


zur II. Ziehung der internation 
Kunſt Lott 


u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
Fange i. W. von Mk. 30,000; 
ooje 8 M. 1,10, ; 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Ziehung am 
11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151 000 Mk. Looſe à 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Ein Laden nehst Wohnung 


zu vermietben E. Post. @erechtejteaie. 


Woh * 
Wohnung, 
beftehend aus 6 Zimmern. III Etage, und 

ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Shof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
1 gut möbl. Zimm. zu verm. Jakobſtr. 9, II. 


Die I. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 

richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 

zu vermietheu. 186 
K. FP Schliebener, Gerberſtr. 24. 


8 In meinem Hauſe 
Schulstr. 102 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


) 


Gerichts vollzieber. (207) 4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 

Das Soldatenheim iſt noch zum fer 2 E Eine Woh „ part 4 Zimmer mit 

Kaiſersgeburtstag als eee gr 1 Heine Wohnung Altſtädt Markt 17 Zubeh., 450 Mk., ſowie 1 El. Wohn. 
1 v. 


96 Mk. ſind zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. 


Militär zu vergeben. 1. April zu verm. Geschw. Bayer. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lam beck Thorn 


